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AblenkungdesBahnhofrundverkehres.InderNachtvonFreitagaufSamstag
wirdwegenFahrdrahtauswechslungderBahnhofrundverkehrzwischenderPrinz
Eugenstrasse und demMariahilfergürtel über die Karolinengasse bis Marga- ¬

retenplatz-(GleisderLinie13)Margaretenstrasse-Reinprechtsdorferstras
se -Schönbrunnerstrasse- Gumpendorferstrasse- Wallgasse-Neubaugürtel
geführtwerden.

DerstädtischeVoranschlag1927.
AllgemeineVerwaltungundGemeindeunternehmungen.

DerGemeinderatsausschussfürFinanzenbeendigteheutedieBe-¬
ratungendesGemeindebudgetsfür dasJahr1927 ,StadtratRichterberichte-¬
te ,dassder Abschnittfür allgemeineVerwaltungsangelegenheitenimJahre
1927eineAusgabevon7,9Millionenaufweist ;dieEinnahmenwerdenmit
740. 000Schillingveranschlagt.DieGruppehatmeistVerwaltungsaufgaben
zuerledigen ;es sinddaherdieEinnahmennurgering .In derGruppewird
auchdie Feuerwehrverwaltet .ImJahre 1927wird die ReformdesFeuerwehr -¬

wesensvollständig durchgeführtwerdenunddas ganzeGebietderStadt
WienunterdemSchutzderBerufsfeuerwehrstehen .AuchdieKabelnetzeder
Feuerwehrwerdenerneuert.VendenVeröffentlichungenderGemeindewur-¬
dederWohnungstauschanzeigereingestellt ,weiler infolgedesAblaufens
desAnforderungsgesetzeszwecklosgewordenist .

GemeinderatZimmerlprotestiert gegendie Behandlungderfrei -¬
willigen Feuerwehren .Jahrzehntelanghabendie freiwilligen Feuerwehren
Handin Handmit der Berufsfeuerwehr gearbeitet und es haben sichkeine

Unzukömmlichkeitenereignet .EsbestehegarkeinGrundin sobrutalerWei
sediefreiwilligenFeuerwehrenaufzulösen.Eswärevielzweckmässiger
undfür die Gemeindeviel billiger ,wennmandie freiwilligenFeuerweh¬
renmitmodernenGerätenausrüstenwürde ,AufdemGebietderVolksbildung
leiste die Gemeinde ,wennmandie Subventionenfür ermässigteTheaterkar-¬
ten unddie Volksbibliothekausnimmt,nahezunichts .Essei hier einsehr
deutlicher UnterschiedzwischenTheorie und Praxis ,Rednererinnert an
disBeschwerdenvordreiJahren,anlässlichderAufnahmederWählerliste,
DerMagistratmüssesich selbst bemühen,jedePerson ,die dasWahlrecht
besitzt ,indieListezubringen.ErstelltdenAntrag,dassdiePost
Empfängegesondertausgewiesenwerdensoll ,SchliesslichverlangtGemein-¬
derat Zimmerl ,dass die Protokolle über die Landtags -undGemeinderats-¬
sitzungen wieder gedruckt werden .Sollte die MehrheitdiesemVerlæmgen
nichtentsprechen,sei dieMinderheitbereitalle Konsequenzendarauszu
ziehen .GemeinderatUebelhörwünschtdie ErhöhungderSubventionfürThe-¬
ater -undMusikaufführungen .Früher wurdensechs Prozent derLustbarkeits -¬
abgabefür diesen Zweckgewidmet ,heute kaumein Zehntel .DieGemeinde
sollauchdenVereinVolkslesehallesubventionieren ,GemeinderatBinder
fragt ,wiesodieGemeindeeinzelnenPersonendasHeimatrechtentziehen
könne .BezüglichdesWählerverzeichnisseswärees zweckmässig,wennfür
jedesHauseineeigeneSeiteangelegtwerdenwürde.StadtratKunschak
meint ,dass es der Würdeund demAnsehender Gemeindeweit besserent¬

spreche,wennmandenBeitragzurPolizeierhöhe,Hierbestehteinunge-¬
sundesVerhältnis .EswirdauchGelegenheitgenommenwerden ,aneinem
konkretenFallaufzuzeigen,dassdiePolizeigesetzlichgarnichtberech-¬
tigt ist ,die ErteilungderLizenzfür eineVeranstaltungzuverweigern,
weilderNachweisderBezahlungderLustbarkeitssteuernichterbrachtwer-

denkann .StadtratKunschakurgiertdannnocheineSubventienfürden
Christlich-DeutschenTurnerbundundbezeichnetesals eineSchande,dass
diestenografischenProtokollederLandtags-undGemeinderatssitzungen
nichtgedrucktwerden.

Stadtrat Richter sagt in seinemSchlusswort ,dass erst durchdie
ReformdesFeuerwehrwesenswirklichOrdnungaufdiesemGebieterzieltwor¬
densei .Wodie freiwillige Feuerwehrerklärt hat ,dasssie mitderBe-¬freudigrufsfeuerwehrgemeinsamarbeitenwill ,wurdediesesAnerbieten/angenommen .

DurchdieReformwerdenMenschenundMaterialerspart.Währenddiefrei
willigeFeuerwehroft zehnbis zwölfMinutenbraucht ,umfahrbereitzu
sein ,weil die LeutedochimBerufstehen ,mussdie Berufsfeuerwelrin

32bis34SekundenfahrbereitamGerätsein .DieWählerlisteenthaltemehr
alseineMillionNamenaufmehrals50. 000Blätter ,währendfrühernur
300 . 000bis h00 . 000Wählerwaren . DieAngegungdes GemeinderatesBinder
werdeauf die Möglichkeit der Durchführunguntersucht werden .Diefrühere

Gemeindeverwaltunghat vondenTheaternzehnProzentLustbarkeitsabgabe

eingehobenundgarkeineSubventionfürdieVerbilligungvonTheater-und
Musikaufführungengegeben .Jetzt werdennurfünfProzenteingehobenund
80. 000SchillingSubventienfürKartenermässigungengewährt.WasdieBei-¬
tragsleistungzurPolizeianlangt,sohabeauchderBundkeineValerisie-¬
rungder Beiträgean die Gemeindevorgenommen ,wasinsbesonderebeidem
BeitragdesBundeszur Erhaltungder Bundesstrassenins Gewichtfällte
DieGemeindeseiaberbereit ,diePolizeizuübernehmen,sodassauchdie-¬
se Beschwerdewegfalle .Wenndie Polizeibei derKontrollederLustbar
keitsabgabemitwirke ,so beruhedasaufGegenseitigkeit ;die Gemindehel-¬
feauchderPolizeiinSielenFällen .DieDrucklegungderGemeinderats¬
protokollesei wegendesgeringenAnteresseskaumzweckmässig.DieGe
meindeWienist verpflichtet allen Fersonen ,die sichununterbrochen
durchzehnJahrein eineranderenGemeindeaufhalten ,dasHeimatrechtzu
entziehen,weilsiedanninderAufenthaltsgemeindezuständigwerden.
EinSubventionsansuchendesChristlich -deutschenTurnerbundesseibisher
nichteingelangt .

DerAntragZimmerlwirdangenommenunddieAnsätzedesAbschnit
tesfürallgemeineVerwaltungsangelegenheitenwedengegendieStimmender
Christlichsezialengenehmigt.

StadtratKunschakberichtigt ,dasser beiderBeratungder
Gruppefür Wohlfahrtsangelegenheitennichtdavongesprochenhabe ,dass
dieBedienstetenimBaumgartnerFriedhofebeidenLeichenbegängnissen
einegrosseEileentwickeln ,dieshabeGemeinderatAngermayerbezüglich
derBegräbnisfeierlichkeitenimZentralfriedhofgesagt .Erhabekriti¬
siert ,dass die Bediensteten bei den Leichenbegängnissen imBaumgartner- ¬
Friedhofgezwungensind ,in beschmutzterArbeitskleidungerscheinenzu

müssen,wasals pietätlosbezeichnetwerdenmüsse.
DerFinanzausschusserledigtedannnochdenVoranschlagder

VerwaltungsgruppefürdiestädtischenUnternehmungen.UeberdieseBe-¬
ratungwerdenwirnochausführlichberichten.AmDonnerstagum10Uhr
vormittagwirdder Stadtsenatmit der Beratungdes Voranschlagesbe¬

gännen .
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